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oder Treibstoffkosten stetig gestiegen. 
Durch eine Anpassung von Famili-
enleistungen sollte diesem Missstand 
entgegengewirkt werden. Bei Pensi-
onen oder Gehaltsverhandlungen ist 
eine solche Abgeltung der Inflation für 
die Politik – nicht zuletzt, wenn es um 
die Parteienförderung geht – schließ-
lich immer wieder ein probates Mittel. 

Aufnahme in die Landesverfassung
In Kärnten findet sich außerdem ein 
Missstand, den der Katholische Fami-
lienverband unter dem Vorsitzenden 
Andreas Henckel-Donnersmarck und 
Geschäftsführerin Gudrun Kattnig zu 
lösen sucht: Die längst überfällige Ver-
ankerung der Familie in der Landes-
verfassung. Henckel-Donnersmark 
dazu: „Für die meisten Menschen ist 
die Familie von zentraler Bedeutung. 
Mit der Aufnahme in die Landesver-
fassung würde dieser Bedeutung Rech-
nung getragen und Familie gemeinhin 
die angemessene Relevanz zugespro-
chen.“ 
Nur durch diese „verfassungsmäßig be-

legte Relevanz“ werden sich Entschei-
dungsträger auf Bundes- sowie Landes-
ebene dazu verpflichten, Gesetze oder 
Verordnungen familiengerecht zu ge-
stalten und bereits bestehende Rege-
lungen anzupassen, ist man seitens des 
KFV überzeugt. 
Weiters fordert der KFV eine Interes-
senvertretung für Familien, wie es für 
verschiedene Bevölkerungsschichten –  
beispielsweise Pensionisten – Berufs-
gruppen oder Industriezweige schon 
lange der Fall ist. Denn: „Mit einer star-
ken Lobby im Rücken lässt sich ein ge-
wisses Maß an Druck aufbauen, das von 
Nöten ist, um gesetzliche Strukturen im 
Entstehungsprozess mitzugestalten.“
Dritter und letzter Kernpunkt im Pa-
pier des KFV Kärnten ist die Wahl-
freiheit bei der Kinderbetreuung. Zum 
Wohle des Kindes und auf Basis des 
Gleichheitsprinzips brauche es die 
Anerkennung und finanzielle Gleich-
stellung für die Betreuung innerhalb 
und außerhalb der Familie: „Die der-
zeit geltende Regelung behandelt Fa-
milien ungleich und überlässt sie ei-
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ner Unrechtsituation.“ Dabei werde die 
„ausgelagerte“ Kinderbetreuung in Kin-
dergärten oder Tagesstätten vom Ge-
setzgeber als wertvoller eingeschätzt als 
die innerhalb der Familie, für die we-
niger zweckgebundene Geldleistungen 
von staatlicher Seite fließen. 

Was die Politik daraus macht
Nachdem diese Forderungen an die 
Kärntner Landtagsparteien herange-
tragen und von politischer Seite zur 
Kenntnis genommen wurden, soll die 
Verankerung der Familie in der Kärnt-
ner Landesverfassung noch vor der 
nächsten Landtagswahl beschlossen 
werden. 
KFV-Kärnten Geschäftsführerin Gud-
run Kattnig dazu: „Wir wollen, dass un-
sere Anliegen ernstgenommen und wei-
terverhandelt werden.“ Bleibt zu hoffen, 
dass Familienrechte, gerade aufgrund 
ihrer Bedeutung für die ganze Gesell-
schaft und in Hinblick auf die bevor-
stehenden Landtagswahlen, nicht zu 
einem Spielball politischer Machtinte-
ressen werden.

Andreas Henckel Donnersmarck vom Kärntner KFVFamilien sind mehr als betriebswirtschaftlich   nutzbares Humankapital. Der KFV fordert daher mehr Rechte und Leistungen vom Staat.
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